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Die gute alte Zeit
oder: Nochmals das Haushaltungsbuch

Liebes Bethli I Du hast vollkommen recht:

im allgemeinen gehört das Haushaltbuch zu

den unerfreulichen Dingen. Doch enthält es

immer ein Stück Zeit- und Wirtschaftsgeschichte.
So habe ich letzthin, angeregt durch Deinen

hübschen Lukrezia-Arfikel, in meinen alten

Haushalfbüchern herumgeblättert. Und siehe

da: ich entdeckte eine Preisliste vom September

1936, die ich gleich am Tage nach der

Abwertung anlegte (um meinem Eheherrn bei

allfälligen Preisaufschlägen konkretes Zahlenmaterial

vorweisen zu können).
Hier ein paar Müsterchen. Die heutigen

Preise kennen wir ja zur Genüge. Larjt

Zahlen sprechen! Ich vermute übrigens,
dah sich der Lebenskostenindex vorwiegend
auf Brot und Kartoffeln aufbaut, mit
Respekt zu sagen.

Kilopreise vor der Abwertung im September 1 936

Milch (1 Liter)
Tafelbutter
Kochbutter
Eingesottene Butter
Emmentaler Käse
Brot (dunkel)
Kartoffeln
Weihmehl
Zucker
Reis (Caroliner)
Eier (1 Stück)
Oel (1 Liter)
Rindfleisch zum Sieden
«Schooh»
Kalbfleisch
Bratwurst (1 Stück)
Schweinefleisch

(Alles I. Qualität!)

P.S. Liebe Frau Morisl Lustig ist dein
Beitrag zwar gar nicht, aber dafür wahr.
Immerhin, wir müssen uns manchmal auch mit
bitteren Wahrheiten auseinandersetzen. Einen
Witz gibt es immerhin auf diesem Gebiet, und
das ist der offizielle Lebenskostenindex.

Herzlichst Bethli.

Milchschwemme 1948

Mitten im Winter
Geben die Kühe
Sich so viel Mühe.
Wer kommt dahinter,
Wie dies geschieht?

Vorher acht Liter
Monatsrationen
(Kühe zu schonen
Ja, das war bitter.

Leidiges Lied.

Fort sind die Plagen:
Milch könnt ihr s

Butter euch kaufen,
Rahm könnt ihr schlagen.
Wenn ihr's berappl.

Mitten im Winter
Geben die Kühe
Sich so viel Mühel
Wer komm» dahinter,
Wie denn das klappt?

Fr. .30
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Frau Moris.
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Lueg, zume guete MERKUR-Kaffee und zume

guete MERKUR-Thee muesch gueti Milch gäh!"

Machen Sie endgültig Schluß mit
Rheuma, Gicht u. Hexenschuß durch

NICHT TEURER ALS GEWÖHNLICHE TAILLEURS

Bezugsquellennachweis durch

PLASTIC AG. Zürich 5 Limmatstr. 2I0 Tel. |05l| 27 46 36

FlâWil mein "ächstes Ziel X
Hotel RÖSSli Hans Gauer Tel.835 03

Kräuter-Rheuma tabletten
à Fr. 2. und 4.
in allen Apotheken
oder direkt durch

Apotheke Kern, Niederurnen

Frau Moris

AT

Aristo
Eier-Cognac

Fabrikanten
WsG WEISFLOGsCo
ALTSTETTEN-ZÜRICH

MAHALLA-LÜXE
zaubert den Orient

in Ihre Nähe

M AH AUA- CI6ARETTEN- FABRIK AG. RICHTERSWIL/ ZCH
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Hotel Anker
Rorschach

Tel. 42612 Das Haus für gute Küche
1947 renoviert

Alle Zimmer mit fl. Wasser oder Bad
Es empfiehlt sich VV.Moser-Zuppiger

Zur Mustermesse:

UPat getcoffcn- *
nicht verfehlt*

2Ücnn in&afcl
ßchütiaäims

2X)enn în lôafcl
Die Hühner:

Mit feufedrissg Rappe sind Dem sini Eili aber überzahlt I

^^^^Gediegen - originell - angenehm

Tessiner- u. ital. Spezialitäten. Apéro-
Bar im Hotel Seehof-Bollerei ZÜRICH
Schiff ländepl. 26 Tel. 321827 u. 321954

Just try it once - and it will become a habit

OMißftRl
Zunfthaus zu Safran Basel

Gerbergasse 11, Im Zentrum der Stadt
zwischen Hauptpost und Marktplatz

Das Gourmet-Stubli
DI« heimelige Taverne

Tal. 2 22 79 Der neue Pachter : J. Jenny

ARROW HAND CREAM
.äpARFA S.A. ZÜRICH

RESTAURANT

^Annahöf
R I C H mittlere Bahnhofstraße

Jnk. rV&merAiickel

Drei gute Wiener Geschichten

Wahres Histörchen aus
«Favoriten»

«Favoriten» ist der zehnte Wiener
Stadtbezirk, russische Besetzungszone.
Irgendwo, sagen wir an der ehemaligen

Laxemburgerstrahe, an der heutigen

«Tolbuchinstrafje», wohnt ein
russischer Oberstleutnant. Seine Hausmeisterin

ist allerdings mit ihm sehr
zufrieden, denn auch das kommt vor.
Eines Abends aber geht er zivil aus und
kommt in der Früh nach Hause, ohne
Haustorschlüssel. Er läutet die
Hausbesorgerin aus dem Schlaf und wie sie
öffnet, steht vor ihr der Herr
Oberstleutnant in Unterhosen. Sie erinnert
sich an den Heurigen und an Grinzing,
doch lachend klärt sie der Herr Offizier

auf. Zwei russische Soldaten haben
ihn auf offener Strafje gestellt, seine
Offizierspapiere zerrissen und ihm
vorgeworfen: «Du Faschist, Du in Ruhland
russisch gelernt in Krieg !» und weg
waren sie und der Anzug auch!

Geschichtsunterricht
in Oesterreich anno 2 050

Der Lehrer fragt, ob jemand etwas
über Hitler wisse. Niemand rührt sich.
Der Lehrer ist entsetzt. Er fragt, ob
jemand etwas über Stalin wisse. Wieder
rührt sich niemand. Wieder isf der Lehrer

entsetzt. Da fragt schliehlich der
weise kleine Poldi: «Herr Lehrer, waren
das nicht Zeitgenossen von Figl?»

Paradox
Ein amerikanischer Soldat offeriert

einem waschechten Wiener eine Zigarette.

Dieser nimmt sie befriedigt an
mit der Bemerkung: «Danke, ich bin
so f r e i I »

Er geht dann wenige Schritte weiter
in die russische Zone. Er offeriert die
Zigarette weiter einem russischen
Soldaten an, der sie aber ablehnt mit
den Worten: «Danke ich will nicht
berauben!» xy

Lieber Nebil

Ich bin nicht ortskundig in Zürich und
vertraue mich daher ganz dem Tram
und seinem Personal an. Das Umsteigen
ist mir gelungen, so daf; mir nur noch
die Sorge bleibt, am rechten Ort
auszusteigen. Der Kondi öffnet das
Fensterlein gegen die Plattform, und ich
zeige ihm meine Karte mit der Frage:
«Wo mueh ig usschtiege, i sött is
Birchersanatorium?» Der Kondi: «Zwäit-
letschfi Haltschtelll» Fenster zu und
er war weg. K-

Echt kölnisch

Tünnes und Scheel treffen sich an der
Brücke. Tünnes hat einen Riesenverband

um den Kopf. Fragt ihn Scheel
betroffen: «Ja, Tünnes, was ist denn dir
passiert, hast du einen Unfall gehabt?»
«Nee», sagt Tünnes, «ich bin bloh
entnazifiziert worden letzte Woche!» «Wieso

hast du denn solch doilen Verband
um den Schädel?» «Na, die haben mir
doch mein Nazi-Gehirn herausoperiert
und mir ein demokratisches Hirn
eingesetzt!» Scheel staunt: «Und wie fühlst
du dich jetzt?» Sagt Tünnes: «Der Druck
ist gewichen, aber des Schwindel ist
geblieben!» E.W.

Durchschaut

Sepp haf wieder einmal blau
gemacht. Anderntags entschuldigt er sich
beim Vorgesetzten, er habe es im Hals
gehabt. Der Meister, der die Schwäche
von Sepp kennt, schaut ihn eine Weile
spöttisch an und sagt dann: «Ich
verstehe: erst im Glas und dann im Hals!»

A.Sch.

Wortspiel
Der Un sprach sanft zum Sinn:

«Ach, ohne dich, mein Bruder,
wär' ich, weil ich nur Un bin,
doch bloh ein armes Luderl»

Verletzend sprach der Sinn:
«Du bist wie eine Klette,

wenn ich dich, holder Un-Sinn,
nur erst vom Halse hätte!» P-

16


	...

